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734 DIE BERNER WOCHE

3IIs 2Beibnad)tsfd)mud aber
ift bie Stiftel eine äufjerft beto»
ratioe Sflan3e unb trägt über-
all bei 3ur ©rböhung ber u)eib=
nächtlichen Stimmung. M. J

$)te 55ernina=33afyn.

Sie beginnt in ber hotel»
gewaltigen Säberftabt Santt
St o r i b im fchönen Dber»
engabin, too nun balb mon»
bänes SBinterfporttreiben ein»

fehen roirb. 2In ber Sergflante
berum, an ©refta ©elcrina
oorbei, erreicht fie ben gla3bad),
an befj'en lintem Ufer fic nun
langjam emporfteigt sum be=

rühmten Sfrembenort Contre»
j i n a. Dort macht fie erjt eine
itehre hinein ins gletfcherleudj»
tenbe 3?ofegtaI; bann fährt
fie in mähiger Steigung 3iir
9JI orteratfd) 2t Ip empor.
Dier erwartet bie Seifenben
ber überwältigenbe 2tnblid bes

oon ber ïôniglidjen S e r n i n a
flusitcDtsioagen-zug der Bernina-Bai^n. herunterfliefeenben Siorteratfch»

gtetfdjers.

3n ein3etnen ©remplaren oortommenb, tann fie nicht
alläu fchäblich wirten, aber in gröberer 3abl führt fie bas
Sertümmern, ia 2Ibfterben ber befallenen 2tefte, ja bes

galten Saumes herbei. Die genaue fjeftftellung ber im
Stär3 unb '2tprit erfcheinenben 3ufammcngebrängten oder»

gelben, meift 3weihäufigen Slüten ift nur burd) bie Supe

möglich. Seichter 311 ertennen finb bann bie erbfengrohcn,

weifetidjen Seeren, bie meift 311 3toei bis fünf in ben 3meig=

gabeln fifeen. Die ein bis 3U)ei ooalen Sämdjen barin finb

oon einem fiebrigen, fdjtcimigen Srleifd) umfdjloffen, bas

3ur Screitung bes Sogelleims Serwenbung finbet. Ser»

fchiebene Sögel, fo oor allem
bie Stiftelbroffcln, 3eigen eine

gan3 befonbere Sorliebe für
biefe Seeren. Stit bereit Ser»
tilgung beforgen fie 3uglcicf) bie

Serbreitung ber Stiftel, inbem
fie bie am Schnabel tlebenben
Samen beim „S3ehen" auf bie

Sinbe ber Säume ftreichen ober

mit ben Grtrementen bie un»
oerbauten fterne 3tPtf<ben bie

Sorten fallen laffen, wo fie
bann 3U teimen beginnen.

Sad) einem weitausholenben Sprunge 3ur rechten Serg»
fiante hinüber erreicht bie Sahn 3unächft bie Station S e r
n i n a £ ä u f e r, bann nad) einem Slid ins Sal bei Saht
(Deutal) unb Sal Stinor hinein bie Station Sernina»
<C> 0 f p i 3 am Sago Sianca, einem ber fünf Seen auf
bem Sahfattel. Sei einer Scheitelhöhe oon 2245 Stetern
ift bie Sernina=Sahn bie höchfte 2tbhäfionsbahn.

Stuf ber Sübfeite fährt bie Sahn in unerhört tühncn
3chren, bie bie wunberoollften Daleinblide erfdjliefeen, hin»
unter ins Sufdjlao. 3uerft burd) ein Seitentälchen, bas
Sal Sila, mit ben oerfchlungenen Schleifen ber ©rüm
21 Ip in ben walbumgebenen Dalteffel oon ©aoaglia

Die S»auptmengen ber bei

uns auf ben Starbt gclan»
genben Stiftein um 2Beihnadjten
herum flammen aus bem 2lar»

gau, aus 3ug, Schwi)3, Uri,
Deffin, 3ura, bem Sd)war3walb,
ja nicht feiten fogar aus jifrant»
reid). 3n oerfchiebenen biefer
©ebiete befteben entweber gar
teine gefehlidjen Seftimmungen
für bie Sefeitigung ber bie

Sanbwirtfchaft fchäbigenben
Sflan3e, ober aber es wirb
biefen oon ben 3uftänbigen Dr»
ganen nicht bie notwenbige 2luf»
mertfamteit 3u teil. Bernina=Batm am Cago Bianco oorbei.
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Als Weihnachtsschmuck aber
ist die Mistel eine äußerst deko-
rative Pflanze und trägt über-
all bei zur Erhöhung der weih-
nachtlichen Stimmung. iVt. t

Die Bernina-Bahn.
Sie beginnt in der Hotel-

gewaltigen Bäderstadt Sankt
Moritz im schönen Ober-
engadin, wo nun bald mon-
dänes Wintersporttreiben ein-
setzen wird. An der Bergflanke
herum, anCresta-Celerina
vorbei, erreicht sie den Flazbach,
an dessen linkem Ufer sie nun
langsam emporsteigt zum be-
rühmten Fremdenort P o ntre -
sina. Dort macht sie erst eine
Kehre hinein ins gletscherleuch-
tende Rosegtal,- dann fährt
sie in mäßiger Steigung zur
Morteratsch Alp empor.
Hier erwartet die Reisenden
der überwältigende Anblick des

von der königlichen Bern in a
àlichtswâgen.^ug -ier keminA.kshn. herunterfließenden Morteratsch-

gletschers.

In einzelnen Exemplaren vorkommend, kann sie nicht
allzu schädlich wirken, aber in größerer Zahl führt sie das
Verkümmern, ja Absterben der befallenen Aeste, ja des

ganzen Baumes herbei. Die genaue Feststellung der im
März und April erscheinenden zusammengedrängten ocker-

gelben, meist zweihäusigen Blüten ist nur durch die Lupe
möglich. Leichter zu erkennen sind dann die erbsengroßen,

weißlichen Beeren, die meist zu zwei bis fünf in den Zweig-
gabeln sitzen. Die ein bis zwei ovalen Sämchen darin sind

von einem klebrigen, schleimigen Fleisch umschlossen, das

zur Bereitung des Vogelleims Verwendung findet. Ver-
schiedene Vögel, so vor allem
die Misteldrosseln, zeigen eine

ganz besondere Vorliebe für
diese Beeren. Mit deren Ver-
tilgung besorgen sie zugleich die

Verbreitung der Mistel, indem
sie die am Schnabel klebenden
Samen beim „Wetzen" auf die

Rinde der Bäume streichen oder
mit den Exkrementen die un-
verdauten Kerne zwischen die

Borken fallen lassen, wo sie

dann zu keimen beginnen.

Nach einem weitausholenden Sprunge zur rechten Berg-
flanke hinüber erreicht die Bahn zunächst die Station Ber-
nina-Häuser, dann nach einem Blick ins Val del Fain
(Heutal) und Val Minor hinein die Station Bernina-
Hospiz am Lago Bianca, einem der fünf Seen auf
dem Paßsattel. Bei einer Scheitelhöhe von 2245 Metern
ist die Bernina-Bahn die höchste Adhäsionsbahn.

Auf der Südseite fährt die Bahn in unerhört kühnen
Kehren, die die wundervollsten Taleinblicke erschließen, hin-
unter ins Puschlav. Zuerst durch ein Seitentälchen, das
Val Pila, mit den verschlungenen Schleifen der Grüm
Alp in den waldumgebenen Talkessel von Cavaglia

Die Hauptmengen der bei

uns auf den Markt gelan-
genden Misteln um Weihnachten
herum stammen aus dem Aar-
gau, aus Zug, Schwyz. Uri,
Tessin, Jura, dem Schwarzwald,
ja nicht selten sogar aus Frank-
reich. In verschiedenen dieser
Gebiete bestehen entweder gar
keine gesetzlichen Bestimmungen
für die Beseitigung der die

Landwirtschaft schädigenden
Pflanze, oder aber es wird
diesen von den zuständigen Or-
ganen nicht die notwendige Auf-
merksamkeit zu teil. Kernms-Kshn sm Lago kianco vorbei.
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binab; bann Rettert fie abermals in oier itebren, bie ro=
mantifdHcbaurige S d) I u d) t bes © a o a l i a s c o jrocimal
über?d)reitcnb, oollenbs binab ins Saupttal nad) bem ftatt=
Iid>en Rieden iß o 1 d) i a o o. §ier liebt lid) ber îteifenbe

Sampo ©ologno unb cnblicb bie (Snbftation, ba§ itafienifd)e
Stäbtdien Dir an o brunten im rebengefdjmücftat ©alteüina.

Die 23ernina=23abn ilt eine ber grofeartigften unb ab=

ruecbslungsreitblten 2ïïpenbabnen. Sie ilt aucb im 2Binter
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plöblid) in bie milbe lüblicbe SBelt o er lebt, mit ilaftanien»
töälbern mit ©arten ooll 3frud)tbäumcn, mit îîebbergen,
mit ÜJtaiS' unb ftornfelbern. 2tm 4 Kilometer langen Dago
b i $ o 1 d) i a d o oorbei erreicht bie 23abn © r u 1 i o mit
bem gewaltigen ©Iettriäitätsroert, bann bie ©reputation,

geöffnet; eine gabrt burcb bas tuunberoolle ÜBeijf bes fôod)=
gebirges, 3toild)en ben oiele SJteter bobcn Schneebällen bin=
burd), bie bie Sd)neeld)leubermald)ine 3u bciben Seiten bes
©abnförpers aufgebäuft bat, ift faft ebenfo reiäooll unb
interelfant toie eine Sommerfabrt.
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hinab: dann klettert sie abermals in vier Kehren, die ro-
mantisch-schaurige Schlucht des Cavaliasco zweimal
überschreitend, vollends hinab ins Haupttal nach dem statt-
lichen Flecken Poschiavo. Hier sieht sich der Reisende

Campv Colognv und endlich die Endstation, das italienische
Städtchen Tirana drunten im rebengeschmückten Valtellina.

Die Bernina-Bahn ist eine der großartigsten und ab-
wechslungsreichsten Alpenbahnen. Sie ist auch im Winter

Z Z ^L-Z
c- L L
^ Ä

^ -rz âiî^ G G

K V

S Z
5->

^ >2

Q
» «

^ ^ L^ ^
^ «

<22
O

«
N

us s
«K

Z
-z

« Q
G

« Q L r-
« l>»

US r-
<22

-2Z c-
<2 Z .5Q N r: «
ê Zl

ê L

N î Q G
L

L L
s

US î L
L N

« A
S L «Sz

O

-<2

Z Z
Q «

K
r: US

LL N «
L

-Z «c:
-« L

-<s

L

's
L L- «

r: r: «>

î î s Z

U2- N
Z n
Z ü

plötzlich in die milde südliche Welt versetzt, mit Kastanien-
Wäldern mit Gärten voll Fruchtbäumen, mit Rebbergen,
mit Mais- und Kornfeldern. Am 4 Kilometer langen La go
di Poschiavo vorbei erreicht die Bahn Bru sio mit
dem gewaltigen Elektrizitätswerk, dann die Grenzstation,

geöffnet! eine Fahrt durch das wundervolle Weiß des Hoch-
gebirges, zwischen den viele Meter hohen Schneewällen hin-
durch, die die Schneeschleudermaschine zu beiden Seiten des
Bahnkörpers aufgehäuft hat, ist fast ebenso reizvoll und
interessant wie eine Sommerfahrt.


	Die Bernina-Bahn

